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eiträge ZUur uchmalereı des Christlichen Orienfs

Dıe byzantınısche Job-Illustratıon und ıhre Grundlagen
ber dıe Job-Illustration des christlichen Ostens hat Z7US3

assend In wenigen Zeıilen Dalton, Byzantıne Ärt anıd Archaeology
(Oxford DL 474 gehandelt. Außer der Federzeichnung des Patrı-
archen un Se1INeTr Famılie 1ın der koptischen Hs der Bıblioteca
Nazıonale ın Neapel, dıe durch kı Kıne alerandrınısche Welt-
chromk, 190 a ls Abh 2° bekanntgemacht wurde, Se17 sich das VO  s ıhm
berücksichtigte Material AUuS folgenden griechıischen Hsas
atm 1717 des ausgehenden oder begınnenden JB.8; Marc. Gr S08 VO

905 (vgl. (ollecton chretenne el byzantıne des Hautes Etudes 923—932),
einem 7zweıten Marc. gr. 558 VO 909 (%) Sinazt. des 10 hıs 14 Jh.s
(vgl. ebenda B 154—157), dessen Minılaturen Kondako{f, Album 0}
Mount 2N0aL (Odessa Pl DD veröffentlicht hat, un Parıs
J} 159, dem Werke elnes Manuel Tzykandılos AUS dem 1368 Eınige
nähere Angaben hber Marc. qr S08 und Parıs. q 135 finden sıch sodann
he]1 Dıehl, Manuel d’Art Byzantın, ufl (Parıs 1926), 600 bzw
S 8581 Vor allem haben aber dıe allerletzten Jahre unseTe Kenntnıs 1er
sehr bedeutend erweıtert. Durch H: P Hateh. Greek anıd SYrian
Maıinaaturs N Jerusalem (Cambriıdge Massachusetts 1951); s
wurde zunächst dıe VO  e} Dalton nıcht erwähnte Jerusalemer Hs (AY  LOU  L
W des 13 Jh.s 1n dıe Forschung eingeführt, d1e MT selhbst während
meılınes Aufenthaltes 1ın Jerusalem leıder nıcht zugänglıch gemacht worden

KEntsprechend der allgemeınen saloppen Art se1lner JanZenN Publı-
katıon ! hat allerdings nıcht 1Ur VO  S den, W1e WIT durch 1h; erfahren,
U Mınılaturen der Hs bloße Stück veröffentlicht. sondern
unterlassen, WenNnNn schon nıcht eıne Beschreibung, doch wenıgstens e1INn
Verzeichnıis der Gegenstände der übrıgen bıeten. Um unschätzbarer
ist demgegenüber dıe restlose Veröffentlichung der 1Im SahzZeh och Mı-
n]ıaturen, dıe VOon eınem anscheimend auch 1eTr ursprünglıch och erheblıch

Vgl über diese meıiıne Besprechung ın der Orzental, Interaturzeitung 1934,
Sp 306——311
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bedeutenderen Bestand sıch 1ın der Patmos-Hs. erhälten haben Wır VeTl'-
danken S1E und damıt das heute auf dem (G(Geblet der byzantınıschen JOD=
Ilustration unbedingt Wiıchtigste der glänzenden Prachtpublikation VO  w}

Jacopl, LO mınıature der codier dr Patmos: ‚Clara Ehodos‘‘, Vol N4
hıs VII 1932), S. 571-—591, WO auft dıe Job-Hs S: 74i 384—591,
Fıg ME | uUun! Tav NN entfallen.

So bruchstückhaft bedauerlicherweise och immer uXnSere Kenntnis
des Materıials auch heute ıst äßt sıch 1e] doch ohl schon mıt aller
Bestimmtheit 9 daß dieses Materı1al, abgesehen VOoNn der koptischen
Federzeichnung, aut elne gemelınsame Grundlage zurückgeht. Kıs Mag am
nugen, auft ein1ge wen1ıge Krscheimungen hınzuwelsen, dıe 1n diıeser ıch-
tung 1m höchsten (Jrade bezeichnend sınd. So erscheınen beısplelsweise
dıe TEl Freunde Jobs, W1e 1n 'atm LiTd. 6() Jacopl, Tav A1A),;

auch och Sıinart. D fol 25 v als Gekrönte. So werden S1E 'atm FT
75 Fıg 106) und Ayıov Tä00 . fol 20679 M Hatch,
LAÄL), un 1ın dieser Keıhenfolge, als (ireıs mıt langem, weıßem

Spitzbart, Mann mıt rundem. dunklem Vollbart und bartloser Jüngling
charakterıisiert. So erscheınt 1er fol DDv W1e dort 450,
D Kıg 119 1}E7) Jobh ım Gespräche mıt ott voll bekleidet So bringen
sowohl dıe Jerusalemer Hs tol 2340 P Hatch als auch
dıe Parıser (vgl. Dıehl, S8L1, Fıg 456) elıne Ilustration des VO hebrä-
ischen stark abweıchenden or1lechıschen Textes VO  e} 36 AIg  IC d SÖWKEV
YOVaLELY W  X  DOA.OLATOS G0LAY TWOLKLÄTLXNV ETLOTNUNV; durch Darstellung
der Ausübung der beıden Kunstfertigkeiten. Selbhst dıe Art W1e dıe Illu-
stratıon gelegentlich den TLext herumgeführt wIrd, ist 1n atm 171
un: Mare. J: S08 dıeselbe. w1e e1INn Vergleich VON Jacopl, Fıg J1, und
Dalton: 47(4., Fıg 283 lehrt (+emeınsam ist diesen beıden Hss ferner
der blaue Bildhintergrund, sowelt dıe Mınlaturen der ersteren sıch nıcht
unmıttelbar VO Beschreıibstoff selbst abheben. Besonders lehrreich ist
endlich vollends e1ın Vergleich der Mahlszene des atm FL ED Ta
cCOPL, Fıg 96) mıt der VO  a Dıehl, S80, Fıg 435 abgebildeten des Parıs.
Gr 135

Dıie Unterschıede sınd Ja ZWarl zweıftellos nıcht verkennen und be-
ruhen nıcht zuletzt auft dem verschlıedenen Alter der beıden Hss un der
Verschıedenheit der demgemäß ın ıhnen sıch spiegelnden Tischsitten. In
der Patmos-Hs. ruhen sämtlıiche Mahlteilnehmer hınter dem Sıgma, VOor
dessen gerader Vorderseıte Diener damıt beschäftigt sınd, den Tafelnden
aufzuwarten. uch ist eiInNn abschlıießendes (+ebäude 1Ur links (vom ‘Be-
schauer aus) gegeben, während andere Baulichkeiten umrıßhaft 1m Hınter-
orund sıchtbar werden. Idıe Mınıilatur der Jüngeren Parıser Hs ze1gt das
ahl einem ovalen Tısch. hınter dem sechs der Mahlgenossen, das
(Gesicht dem Beschauer voll oder 1mMm Profil zugewandt, sıchtbar werden,
während dıe 1eT übrıgen, ıhm den Rücken zukehrend, aut elıner ank
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jenen gegenüber sıtzen. Bın G(Gehbäude schlıießt beiderseıts dıe Szene aD,
unNn: beıiderseıits trıtt AaUuS dıesen eıne aufwartende weıbliche Gestalt. Den
Hintergrund aber bıldet, freischwebend VON elıner Stange herabhängend,
dıe reiche Draperı1e eINes Vorhangs. Um auffallender sınd a‚ber gerade
he1 diesen starken Verschiedenheiten engste Bezıehungen, dıe ann doch
wıeder zwıschen den beıden Darstellungen bestehen. Beherrschend lösen
sıch 1n beıden AaAULS der (Gesamtheıt der Mahlgenossen ın der Mıtte hınter
dem Sıgma bzw dem ovalen Tische 7We]l bärtige männlıiche Gestalten.
erst ın der Jüngeren Hs sachlıch unsinn1gerwelse weißbärtig gegeben.
In völlıg unmöglıcher Weıse beugt sich sodann AUS einem quadratischen
Henster. das sıch unmıiıttelbar ber dem rundbog1igen Kıngang des Ge:-
bäudes lınks (vom Beschauer) öffnet, durch den mıt eıner Schüssel dıe
aufwartende Frauengestalt bAtt, eıne andere (GAestalt mıt 7zwecklos 1InNns
Leere ausgestrecktem Iınkem Arm Nun erscheıint AUA; diesem allem ın
der Patmos-Hs. 1m Rahmen eines rechtwinklıg abschließenden Türraums,
ber diesem mıt dem Kopf ebenso e1iIn wen1g emporragend, Ww1e jene
sıch vorbeugende 7zweıte Gestalt e ber dem oberen Fensterrahmen TUL,
eıne eiNzZIge Gestalt. dıe bezeichnend genug! überraschenderweıse
mıt der Lınken, dıe S1e VOorT sıch ausstreckt, den (+ästen eınen hohen
Becher entgegenhält. Sıe ist. ın unnatürlicher öohe gegeben und heute
deutlich nurmehr ın ıhrem oberen Teıl erkennbar, während weıter ach
ınten dıe Darstellung aufs schwerste beschädıgt ist; Kıs ist. nıcht VelI'-

kennen. daß dıe qeltsame obere Gestalt der Parıser Mıinlatur aut einem
Mıßverständnis dieser einzıgen elner äalteren Bildfassung beruht. Ja, 190028  >

möchte vermuten, daß das obwaltende Mißverständnıs dem braven Manuel
Tzykandılos dadurch besonders nahegelegt wurde. daß auch qe1NeEe unmıttel-
AaTe Vorlage bereıts ın ahnlicher Weıse beschädıgt Wal, Ww1e eute dıe
Mınlatur der Patmos-Hs. ıst, WwWenNnn nıcht geradezu jene Vorlage diese
selhst EW ESCH de1N sollte. EKEndlich streckt ıIn der Patmos-Minilatur dıe ZU

außerst rechts (vom Beschauer aus) Sıgma aiıtzende Gestalt ber dıe
Tischplatte ıhre Rechte AUS, eıinen Becher 1ın Empfang nehmen,
welchen elner der IDiener ihr entgegenhält. (jenau derselben Atelle
macht 1ın der Parıser Mınlatur dıe letzte der hınter dem ovalen Tisch dem
Beschauer VO  e OTrTN sıchtbar werdenden (Aestalten denselben Gestus. 11U11-

mehr völlıg zwecklos, weıl dıe Reıihe der aufwartenden Diener durech dıe
auf der Bank sıtzenden un 1U VOIN rückwärts siıchtbar werdenden ahl-

TrsSsetzt sınd. Deutlicher als durch derartıge sinnlose Beıbehaltung
SE bloßem Rudıment gewordener Züge Irann Abhängigkeıt elIner biıldlıchen
Darstellung VOon eliner anderen nıcht mehr : Ausdruck kommen.

Wır iragen uUNs, ohbh sıch schon eute auch ber dıe KEıgenart der somıt
als zweıfellos siıch ergebenden gemeınsamen Grundlage uUunNnSerer verschle-
denen Fassungen der Job-Illustration etLwas äßt Kıs Wal schon
W berühren, daß dıe Mınlaturen der Patmos-Hs 1n 7Wel verschıedene

15*
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Gruppen auseinanderfallen, worauftf enn auch schon Jacopı 575 ebenso
richtig als nachdrücklich hingew1esen hat Auf der eınen Seıite stehen dıe
iın vollster bıldmäßiger (4+eschlossenheıt VON jenem blauen Hıntergrund
sıch abhebenden Szenen, dıe alsdann e1INn mıt old gearbeıteter Rah-
10nenNn sıch legt, auf der anderen dıe ungerahmt sıch unmıiıttelbar VO Grund
des Beschreıibstoffes abhebenden Darstellungen. Der 1eTr 1n der 7zweıfellos
altesten Hs sıch offenharende Unterschıed ist wenıgstens ın den ON

Hatch abgebildeten Darstellungen der Hs ın Jerusalem verwıscht. Diese
alle sind ın e1In VONN einem farbıgen Strichrand umgebenes Breıtformat
gestellt. KEntsprechend zeıgen umgekehrt dıe beıden durch Diehl a,h-
gebildeten Proben der Parıser Hs e1ın gleichmäßiges Sıchabheben der
Darstellung VO (Grund des Beschreıibstoffes ohne jede Art eıner Rahmung.
Darft, und dıese Annahme legt zweıfellos sechr nahe, VOoON den veröffent-
ıchten Beıspielen auf den (jesamtbefund der beıden Hss geschlossen
werden, WwWwäarTre eıne Vereinheıitlichung 1n der Rezens1ion des 13 Jhs In
der Rıchtung des eınen, 1ın derjenıgen des 14 Jhs 1ın der Rıchtung des
anderen der beıden Ilustrationsprinzıplen erfolgt, dıe 1n der Patmos-
sıch nebeneınander auswirken.

Wıe aber ist 1l1er selbhst das Sıchauswirken der beıden verschıedenen
Prinzıplen Zı erklären ® ieser Krage gegenüber ist der Befund och
etwas näher 1ins Auge fassen. Kıs ist keineswegs S! daß wahllos bald
das Prinzıp elner ungerahmt VO Beschreibstoff sıch abhehbenden e1gent-
lıchen Textillustration, bald dasjenıge des gerahmten Bıldes auf farbıgem

1eTr blauem Hıntergrund ZUT Geltung ame Vielmehr ist beinahe
ausnahmelos dieses etztere Prinzıp be1 den WIT historischen
Darstellungen Z T Anwendung gebracht, dıe der Verbildlichung des I' -

zäahlenden Kingangsstückes des Buches bıs dem Sıchgegenübersitzen
Jobs un se1ner TEL Freunde dıenen. Andererseıts ist grundsätzlıch das
andere Prinzıp hbel denjen1ıgen Darstellungen angewandt, dıe, 1ın ihrer
Mannıgfaltigkeıit dıe Ilustration der chrıistlichen Weltbeschreibung des
Indıenfahrers Kosmas oder des Physiologus erinnernd, einzelne Stellen
der (+esprächsreden anknüpfen. Außer elner Darstellung Christ: a ls des
‚‚Alten der Tage“ gehören hıerher AUS dem ın der Patmos-Hs. erhalten
gebliebenen Materı1a|l Dıinge Ww1e dıe geöffneten orTe des odes, das Stern-
bıld des Orıon, Hirschkuh, Wıldesel, Strauß, Kamel, Pferd, Geıler, Adler
und das unter dem Baume ruhende Ungeheuer Behemoth. uch dıe Dar-
stellung des Webens un Spinnens hätte I1a  w sıch natürlıch 1ın dieser Reıhe
ZU denken. Das siınd alles, Ww1e gESALT, wırklıche Textillustrationen und als
solche und 1n ıhrem Verhältnis Y Vext nächste Verwandte der Illustra-
tıon der durch Strzygowskı veröffenthlchten alexandrınıschen Weltechronıik.
Durchaus anderer Natur siınd jene Szenen AaAUus der Job-Geschichte,
un ist weıterhın VOoOrT allem bezeıchnend, daß 1U S1e€e ın Marc Y S08
un Sinart. eıne Kntsprechung Zı finden scheıinen, WIT dürfen mıt
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Bestimmtheit tatsächlich fIınden, wenn anders das gesamte hıldlıche
Mater1ial dieser Hss 1ın dıe (Jollectıon chretienne el byzantıne des Hautes
Etudes Aufnahme gefunden hat Diıiese Darstellungen 1ın ıhrer stärksten
bıldhaften (Jeschlossenheıt assen sıch 1LUFL verstehen alg VO  } Hause AUS

DALTE Füllung Je eıner Sah2Zech Buchseılte bestimmt. Daß 1n der T’at 1eTr
7Wel VO  am} Hause AUS völlig unabhängıge KElemente mıteınander verbunden
sınd, erg1ıbt sich auch AUuS der bereıts oben erwähnten eigentümlıchen W atı
sache, daß Job 1mM Gespräche mıiıt ott voll bekleiıdet gegeben wIird, wäh-
rend 1ın allen überhaupt 1n Betracht kommenden Hss den Freunden
nackt und mıt (jeschwüren bedeckt auf selInem Düngerhaufen gegenüber-
sıtzt Wıe nämlıch das KErscheinen diıeser letzteren Szene auch ım Sinant.
nd Marec. GT S08 erweıst, gehört auch S1e der Reıihe der geschichtlichen
Darstellungen, wenngleıch gerade tür 1E 1n der Patmos-Hs Rahmung un
blauer Hıntergrund ausnahmsweıse schon preisgegeben SINd, W as ebenso
he1l der zweıfellos 1ın dıe gleiche Reıhe gehörenden Darstellung der Mıt-
bürger ‚Jobs der al ıst. dıe (JacoPpL, Tav XVILI) auf den Dulder
zutreten. Demgegenüber scheıint dıe Darstellung ‚JJobs 1m Gespräche mıt
ott ebenso entschıeden dem Kreıs der Textillustrationen der Redestücke
anzugehören. Wenn 1U  — dort der Dulder streng realıstisch In allem selInem
KElend, 1eTr aber 1n den typıschen FKormen der vollbekleideten Propheten-
gestalt gegeben WwIird, könnte aum etwas beweısender für dıe ursprung-
lıche Selbständigkeit der beıden schon 1ın der Hs des hıs Jhs VeL-

ein1gten Schıichten bıldlıchen Materıials SEeIN.
Dıieser, dıe schon iıhrerseıts unmittelbar 1ın dıe vorıkonoklastische Zeıt

hınauffährt, legen a lso bereıts Zzwel altere Iypen elınes bıldliıechen Schmuckes
des Job-Buches zugrunde, dıe damıt ohne weıteres q ls och frühehristliche
angesprochen werden dürfen. Das eıne Wr eıne Textillustration des gahzZch
Buches einschlıießhlich selner Redestücke, Ww1e gesagt, grundsätzlich etwa.
ach Art der alexandrınıschen Weltchronıik. Das andere muß doch ohl
ursprünglıch elıne Reıhe dıe (4+eschichte Jobs erzählender ganzseltiger Vor-
satzbıilder SEWESCH se1n, e1iINn Seitenstück den 1m Gegensatz dıeser
Krscheimung allerdings och nıcht gerahmten Szenen des Purpurkodex VO  a

Rossano bzw Dr der einleitenden Folge VOIl (Aanzseıitenbildern der SOg
‚‚arıstokratıschen‘ Rezens1ion des iıllustrierten Psalters oder ZU derjen1gen
armenıscher Vıerevangelienbücher des 5 Jahrtausends.

Zur letzten, schon heute ühlbar werdenden Quelle späterer ‚JJob-
Ilustration dürften WIT aber auch och nıcht vorgestoßen SEe1N. Im
höchsten (GGrade auffallend ist schon qd1e ungemeıne Ausführhchkeıit der
auf jene Reıihe ganzseıt1iger Vorsatzbıilder zurückzuführenden bhıldlıechen Kr-
zählung der ob-Geschıichte Kıs 111 schon etwas heıßen, daß 1ın der
Patmos-Hs auf dıe zehn Verse bıblıschen Textes Or 13, 15, 1 L941F:
nıcht wen1ger alg Zzwolf un aut dıe 1eTr Verse 2 A 101 tünf Abbildungen
entfallen oder daß dıe Szenenfo1ge 1mM Marec. qr S08 zehn bıs zwolftf VeT'-
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schlıedene Darstellungen umftfaßt Schon eıne solche höchste Ausführlhich-
keıt, scheıint weıt gehen, als daß 1Nna  w sıch 1E ursprünglıch für en
geschlossenen Rahmen elner Folge ganzseltiger Vorsatzbilder bestimmt
denken möchte. (+anz unmöglich ist dıe ursprüngliıche Bestimmung tür
eiINn selbständıges gerahmtes ıld sodann vollends etwa be1l der prächtigen
Darstellung des FÜ In P z Jacopl, Tay: XTA); dıe Zı Pferd
dıe TEl gekrönten Freunde zwıschen elner ıhnen teıls vorangehenden, teıls
folgenden Kskorte gleichtfalls berıttener Bewaffneter auf der Reıise Zı ‚Job
ze1gt. Ktwas Derartiges VeErIMag 10HAan sıch doch ohl ursprünglıch 1LUF 1m
Zusammenhang elıner kontinmuerlich erzählenden Bilderfolge elnes Rollen-
buches ach Art des vatıkanıschen Josua geschaffen vorzustellen. In dıe
oleiche Rıchtung weıst ın derselben Hs 36 P T9av AVÄ) dıe Zı der
Textstelle 15 gehörende Darstellung des räuberischen Überfalls der
Sabäer auf dıe pflügenden Rınder und dıe weıdenden Eselinnen Jobs un
dessen Knechte. dıe anscheimnend 1n SahzZ äahnhecher Weıse 1n Marc. J. S08,
fol 15r®9 wıederkehren dürfte. Der Vorgang ist, 1er ın Z7wel Kegıstern
übereinander gegeben, Was alleın schon auf eıne Szenenfolge Jjener Art
hinweılst. Denn durchweg wırd Ja 1ın diıeser Weıse iıhr Nebeneinander bzw
Nacheiınander In eiINn solches Übereinander umgebrochen, Wenn e1iINn einzelner
Teıl der kontinulerlichen KErzählung 1ın das geschlossene FKFormat eiıner Kodex-
se1te eingefangen wırd. Sehr deutlich kommt 1eTr aber auch och inhalt-
ich der Charakter kontinmerlicher Erzählung ZU Ausdruck. Denn wäh-
rend unten mındestens elıner der nıt den Rındern pflügenden Knechte
sıch den überfallenden Sabäern gegenüber noch ZULT Wehr etZT, werden
oben dıe Knechte, welche dıe Eselinnen gehütet hatten. hbereıts ın Jämmer-
lıcher Flucht VO  > jenen nıedergeschlagen. Kıs ist GSahz unverkennbar, daß
dıe heute obere Szene sıch ursprünglich als eınen weıter fortgeschrıttenen
Moment der Handlung verbildlichend dıe untere auf gleicher Ebene
anschloß

Das Rollenbuch, aut dessen Bılderfolge WIT unNns somıt als letzte Quelle
desjen1gen bıldlıchen Materljals gewlesen sehen, das der Patmos-Hs muıt
den Hss aut dem Sınal un! 1ın Venedig gemelınsam ist, annn naturgemä
nıcht etwa eın mehr oder wen1ger vollständıger Text des Job SCWESCH
se1n, cht eın Seitenstück ZUTLTE Wıener (+enesıs. Denn dıe erzählende
Bilderfolge konnte Ja keinestfalls auch och mıt den Redestücken 1n Be-
ziehung gesetzt werden. Wır vermögen S1e uns als e1INn wesentliches
Rollen vorzustellen, als nächsten erwandten der Josua-Rolle.
Derartige Bilderhücher In Rollenform Mag einst den verschıedensten
erzählenden Teilen des Alten Testaments gegeben haben, wobel heute
dahingestellt Se1IN darf, ob WIT S1e uns als wırklıch erst altchrıstlıche
Schöpfung ZU denken haben oder als e1In Stück Jenes reichen Krbes, das
AUuUS dem Besıtz der Synagoge ın denjen1ıgen der Jungen Kırche überging.
Mıt dem alten Vorurteıl VON elner Bılderfeindlichkeit desjenıgen Juden-
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CUMS, AaAUuS welchem das Christentum hervorgıng und dessen Entwicklung
mıt der altesten christlichen parallel hef, en ]Ja dıe Wandgemälde der

Synagoge VO  s Dura-Kuropos In eıner Weıse aufgeräumt, dıe schlechter-
dings keınen Widerspruch mehr gestatter.

rof BAUMSTARK

B) FORSC  NG UN

Das Orientalische NSLLEU
der Görresgesellschaft in Jerusalem

ach den glänzenden Grabungsergebnissen, ber dıe 1mMm etzten Jahre
hberichtet werden konnte. hat das Berichtjahr 1933/34 AUS verschıiedenen
Gründen keıne ogleichartıgen Resultate aufzuwelsen. Der Leıter des Insti-
tuts, Herr Dr Mader, konnte JE1INES gesundheitlichen Zustandes
(Folgen der Kriegsbeschädigung) nıcht ach dem Orıient zurückkehren. und
Herr Stipendiat Dr ohl GTAat 1m Frühjahre dıe Heimreise A  9 daß seıtdem
das Institut 1ın Jerusalem ohne Vertreter ist

Herr Dr Mader hat ın Deutschland sıch Iın erster Lınıe der Abfassung
der Publikation ber dE1INE Ausgrabungen 1n Ram el-Chalıil gew1ıdmet,

daß ohl 1mM nächsten Jahre der Abschluß Z erwarten ist, Von qgeınen
sonstigen hlıterarıschen Arbeıten sind O erwähnen: Mambbre. CINE Stätte der
bıblıschen Uroftenbarung M TLachte der NEUESTEN Ausgrabungen (Festschruft
ZUÜ/ 25 1ährıgen Jubiläum des Pämnstl. Bıbelınstututs); IDe Ausgrabung der
Brotvermehrungskurche auf dem Aeutschen Besaıtz et- T’abgha A See (Genesareth
(1ın den Heften des VO  S 1934):; eine Spezlalstudie: Dren Darstelbungen
VDON Tierkämpfen M Mosartkfußpboden der Brotvermehrungskuırche (S oben

40—49):; verschıedene Artıkel In ausländıschen Zeitschrıtten und Sam-
melwerken ber dıe Ausgrabungen. Kr hıelt ferner eıne>Reıhe Von Vor-

tragen, darunter auch aul der Jahresversammlung des Deutschen Palästina-
Vereıins 1n Leıipzıg, un 1ın sonstıgen wissenschaftlichen Vereinigungen und
suchte 1ın der Heımat für dıe Arbeıten des Instituts Interesse z wecken
un erhalten.

Von Herrn Dr Schneılder erschıen 1U  an als and der VO Institut
herausgegebenen Colleetanea Hierosolymıtana der wissenschaftliche Aus-
orabungsberıcht: IDe Brotvermehrungskurche VDON eb- T’abda A See (7enesa-
eth und ahre Mosarken (& Schönıngh, Paderborn 19535 un 30 Tafteln.
Kıs ist erfreulıch, daß eıne fachmännısche Beschreibung und reiches Illustra-
tionsmaterı1al bald den zahlreichen Interessenten einen klaren Eınblick
1ın den. Zustand und die (GJeschichte diıeses vielbesprochenen Denkmals AUS

altchristlicher Zeıt ermöglıchen. 1t der nunmehr abgeschlossenen Aus-


